
 

 

MEDIENMITTEILUNG 
 

PISA 2009: die Schweiz positioniert sich im Lesen besser als 
2000 
 
 
EDK / BBT, Bern, 7. Dezember 2010. Die Schweiz liegt in PISA 2009 in allen drei Fachbereichen –
Lesen, Mathematik und Naturwissenschaften – deutlich über dem OECD-Mittelwert. Im Vergleich 
zu 2000 positioniert sich die Schweiz 2009 im Lesen international klar besser. Sie konnte ihren 
Anteil an schwachen Leserinnen und Lesern zwischen 2000 und 2009 reduzieren. In Mathematik 
erreicht die Schweiz im internationalen Vergleich erneut einen Spitzenplatz. 
 
In der Schweiz wird PISA im Auftrag von Bund und Kantonen durchgeführt. An der Medienkonferenz in 
Bern zu PISA 2009 waren die Auftraggeber vertreten durch die Schweizerische Konferenz der kantona-
len Erziehungsdirektoren (EDK) und durch das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT). Die 
Präsentation der Ergebnisse wurde durch Mitglieder des Konsortium PISA.ch vorgenommen. Das Kon-
sortium PISA.ch ist ein Zusammenschluss von mehreren wissenschaftlichen Zentren aus allen Sprach-
regionen, die für die Erhebung und Auswertung der Daten in der Schweiz zuständig sind.  
 
Lesen: besseres Ergebnis als 2000 
PISA 2009 ermöglicht erstmals einen umfassenden Vergleich der Leseleistungen von 15-Jährigen an 
zwei Messzeitpunkten: 2000 und 2009 wurde Lesen als Schwerpunkt getestet. Der Mittelwert der 
Schweiz lag in PISA 2000 bei 494 Punkten und in PISA 2009 liegt er bei 501 Punkten. Im Vergleich zu 
2000 hat die Schweiz den OECD-Mittelwert deutlich übertroffen und befindet sich 2009 in einer besseren 
Ländergruppe: Zusammen mit 12 OECD-Ländern erreicht sie ein Leseergebnis, das statistisch signifi-
kant über dem OECD-Mittelwert liegt. Von diesen 12 OECD-Ländern schneiden Korea, Kanada, Neu-
seeland, Japan, Australien und – als einziges europäisches Land – Finnland beim Mittelwert signifikant 
besser ab als die Schweiz.  
 
Anteil der schwachen Leserinnen und Leser verringert  
Die Schweiz gehört zu den wenigen OECD-Ländern, die zwischen 2000 und 2009 den Anteil der schwa-
chen Leserinnen und Leser (unter Niveau 2) statistisch signifikant reduzieren und dabei den Anteil der 
leistungsstarken Leserinnen und Leser halten konnten. Während in PISA 2000 noch 20.4% der Jugend-
lichen Niveau II nicht erreichten, liegt dieser Anteil in PISA 2009 bei 16.8%. 
 
Verbessert haben sich dabei vor allem die Leseleistungen der Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
(Jugendliche im Ausland geboren und/oder Eltern im Ausland geboren). In PISA 2000 lagen die Lese-
leistungen der Jugendlichen mit Migrationshintergrund in der Schweiz um 86 Punkte tiefer als jene der 
Jugendlichen ohne Migrationshintergrund. In PISA 2009 beträgt dieser Unterschied 48 Punkte. Das ent-
spricht dem OECD-Mittel. Diese Veränderung ist umso bemerkenswerter, als im gleichen Zeitraum in der 
Schweiz der Anteil der Jugendlichen mit Migrationshintergrund von 20.7% auf 23.5% gestiegen ist..
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Mit 16.8% liegt in der Schweiz der Anteil der schwachen Leserinnen und Leser zwar neu unter dem  
OECD-Mittel von 18.8%, ist aber immer noch doppelt so hoch wie in Finnland (8.3.%). In den Nachbar-
ländern der Schweiz beträgt der Anteil schwacher Leserinnen und Leser 18.5% (Deutschland), 19.7% 
(Frankreich), 21% (Italien) und 27.5% (Österreich). 
 
In den OECD-Ländern nimmt der Vorsprung der Mädchen im Lesen zu 
In allen 65 Ländern, die 2009 an PISA teilgenommen haben, schneiden die weiblichen Jugendlichen im 
Lesen tendenziell besser ab als die männlichen Jugendlichen. Zwischen 2000 und 2009 hat sich dieser 
Unterschied in den OECD-Ländern signifikant verstärkt. In PISA 2000 erreichten die Mädchen Leseleis-
tungen, die im OECD-Durchschnitt 32 Punkte über den Leistungen der Knaben lagen. In PISA 2009 ist 
dieser Unterschied auf 39 Punkte gestiegen. In der Schweiz beträgt der Vorsprung der Mädchen in PISA 
2000 30 Punkte, in PISA 2009 39 Punkte. Für die Schweiz ist diese Veränderung jedoch statistisch nicht 
signifikant.  
 
In der Schweiz lesen mit 55% nur knapp die Hälfte der Jugendlichen zum Vergnügen. Bei den Mädchen 
ist dieser Anteil mit 68% höher als bei den Knaben mit 44%. Die Mädchen lesen zudem häufiger als die 
Knaben.  
 
Der Zusammenhang zwischen sozioökonomischen Hintergrund und Leseleistungen hält sich 
Je privilegierter der sozioökonomische Hintergrund der Jugendlichen ist, desto besser sind die Lese-
leistungen. Der Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Leseleistung ist nach wie vor bedeut-
sam. Er hat sich im Vergleich zu PISA 2000 nicht verändert. Das gilt sowohl für die OECD wie auch für 
die Schweiz. Was die Stärke des Zusammenhangs soziale Herkunft – Leseleistungen betrifft, liegt die 
Schweiz im OECD-Mittelfeld. 
 
Vorschulbesuch bringt einen Vorteil 
In allen 34 OECD-Ländern erreichen Schülerinnen und Schüler, welche mehr als ein Jahr vorschuli-
schen Unterricht (pre-primary education / Kindergarten) besucht haben, im Lesen bessere Ergebnisse 
als Schülerinnen und Schüler, welche die Vorschule nicht besucht haben. Dieser Vorteil bleibt auch dann 
bestehen, wenn man den sozioökonomischen Hintergrund der Jugendlichen berücksichtigt.  
 
Mathematik: sehr gutes Ergebnis gehalten 
Der Mittelwert der Schweiz lag 2003 beim Schwerpunkt Mathematik bei 527 Punkten, in PISA 2009 liegt 
der Mittelwert bei 534 Punkten. Mit diesem Ergebnis erreicht die Schweiz erneut einen Spitzenplatz. 
Signifikant bessere Ergebnisse als die Schweiz erreichen nur einige ostasiatische Staaten und chinesi-
sche Provinzen. Mit Ausnahme von Liechtenstein erreichen alle Nachbarländer einen signifikant tieferen 
Mittelwert als die Schweiz. 
 
Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit besten Leistungen ist in der Schweiz sehr hoch: 24% der 
Jugendlichen erreichen die besten Niveaus 5 und 6. Das ist weit über dem vergleichbaren OECD-Wert 
von 13%, mehr als in allen Nachbarländern und auch mehr als beispielsweise in Finnland (22%). Auf der 
anderen Seite ist auch die schwächste Schülergruppe (unter Niveau 2) in der Schweiz mit 14% relativ 
tief und klar unter dem OECD-Vergleichswert von 22%. 
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Naturwissenschaften: Erneut gutes Ergebnis 
Der Mittelwert der Schweiz lag 2006 beim Schwerpunkt Naturwissenschaften bei 512 Punkten, in PISA 
2009 liegt der Mittelwert bei 517 Punkten. In den Naturwissenschaften liegt der Schweizer Durchschnitt 
signifikant über dem OECD-Durchschnitt. Von den Nachbarländern sind Deutschland und Liechtenstein 
mit der Schweiz vergleichbar. Frankreich, Österreich und Italien erreichen deutlich tiefere Durchschnitte.  
 
Würdigung aus Sicht der Auftraggeber: auf dem richtigen Weg 
Das Abschneiden der Schweiz in PISA 2009 und namentlich das Ergebnis im Lesen sind positiv zu wer-
ten. Das Leseergebnis in PISA 2000 hat 2003 zum EDK-Aktionsplan zur Leseförderung geführt. Es kann 
davon ausgegangen werden, dass sich die besonderen Anstrengungen zur Leseförderung der vergan-
genen Jahre positiv auswirken. Die EDK-Präsidentin Isabelle Chassot wies in der Medienkonferenz dar-
auf hin, dass sich die Schweiz damit auf einem guten Weg befinde und das Ergebnis einen Ansporn 
darstelle, an den Vorhaben zu arbeiten, welche für die weitere Entwicklung des Bildungssystems 
Schweiz notwendig seien. Sie hielt insbesondere fest, dass die EDK im kommenden Jahr die ersten 
nationalen Bildungsziele für die obligatorische Schule freigeben wird. Es handelt sich dabei um die Fest-
legung von Grundkompetenzen, welche die Schülerinnen und Schüler in den Fächern Schulsprache, 
Fremdsprachen, Mathematik und Naturwissenschaften erreichen sollen. 
 
Bund und Kantone erachten eine weitere Beteiligung an PISA für die Positionierung der Schweiz im in-
ternationalen Vergleich als wichtig. Auf Vergleiche zwischen den Sprachregionen und Kantonen im Rah-
men von PISA soll hingegen mittelfristig verzichtet werden: Die EDK hat 2009 beschlossen, ab PISA 
2015 die Teilnahme der Schweiz auf eine nationale Stichprobe zu beschränken. Das bedeutet, dass sich 
etwa 5000 Jugendliche an den Tests beteiligen statt wie bisher rund 20'000 Jugendliche. Damit kann 
sich die Schweiz weiterhin mit anderen Ländern vergleichen. Die bei den Kantonen frei werdenden Mittel 
sollen für die Überprüfung der nationalen Bildungsziele eingesetzt werden. Die erste Überprüfung der 
nationalen Bildungsziele wird zwischen 2014 und 2017 im Hinblick auf den schweizerischen Bildungsbe-
richt 2018 stattfinden. 
 

Beschränkte Aussagekraft von Rangplätzen 
Weil die Resultate auf Stichproben beruhen, kann keine exakte Rangliste der Mittelwerte erstellt wer-
den. Es kann nur ein Bereich angegeben werden, in dem ein Land statistisch gesichert liegt. Unter den 
OECD-Ländern liegt die Schweiz im Lesen 2009 zwischen den Rängen 8 bis 17, in Mathematik zwi-
schen 2 und 4 und in den Naturwissenschaften zwischen 8 und 12. 

 
Informationen zum Programm PISA  
 
PISA (Programme for International Student Assessment) ist ein Forschungsprojekt der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD - Organisation for Economic Cooperation and 
Development). PISA wird seit 2000 alle drei Jahre durchgeführt. PISA will aufzeigen, wie gut die Jugendli-
chen am Ende der obligatorischen Schulzeit auf die Herausforderungen der Zukunft vorbereitet sind.  
 
Schwerpunkt Lesen: Wie bereits PISA 2000, PISA 2003 und PISA 2006 misst auch PISA 2009 die 
Kompetenzen von 15-Jährigen in Lesen, Mathematik und Naturwissenschaften. In jedem Zyklus wird 
einer dieser Kompetenzbereiche einer besonders gründlichen Prüfung unterzogen. 2009 stand das Le-
sen im Zentrum der Erhebung. Damit wurde dieser Bereich nach PISA 2000 zum zweiten Mal als 
Schwerpunkt getestet und es liegt ein aussagekräftiger Vergleich über eine Zeitspanne von neun Jahren 
vor. Neben dem Absolvieren von Tests füllen die Jugendlichen einen Fragebogen aus, mit dem Lernmo-
tivation und Lernstrategien erfasst werden. 
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Teilnehmende Länder: An PISA 2009 beteiligten sich 65 Länder. 34 davon sind Mitglieder der OECD, 
31 sind Nichtmitgliedstaaten. An PISA 2000 hatten sich nur 31 Länder beteiligt, darunter 27 OECD-
Mitgliedstaaten und vier Nichtmitgliedstaaten.  
 
Stichproben: Weltweit beteiligten sich im April/Mai 2009 rund 470’000 Jugendliche an den PISA-Tests. 
In der Schweiz füllten rund 20'000 Jugendliche die PISA-Testhefte aus. Darin enthalten ist auch die 
Stichprobe, welche es für den Vergleich zwischen den Sprachregionen und den Kantonen braucht. Die 
Ergebnisse für die Sprachregionen und die Kantone werden Ende 2011 publiziert.  
 
Aufgabenbeispiele: Unter diesem Link finden sich Beispielaufgaben aus PISA für den Bereich  
Lesen: http://www.pisa2009.ch/dyn/11504.php 
 
Kontaktpersonen 
 
Fragen zu den PISA-Ergebnissen 
Deutsch: Urs Moser, Institut für Bildungsevaluation (IBE) der Universität Zürich, 043 268 39 60 
urs.moser@ibe.uzh.ch 
Französisch: Christian Nidegger, Nationaler Projektleiter PISA 2009, Service de la recherche en éducation 
(SRED) Genf, 022 546 71 19, christian.nidegger@etat.ge.ch oder 032 889 86 03, pisa.ch@irdp.ch 
Italienisch: Myrta Mariotta, Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana (SUPSI),  
058 666 68 40, myrta.mariotta@supsi.ch 
 
Fragen an die Auftraggeber 
EDK: Gabriela Fuchs, Kommunikationsbeauftragte EDK, 031 309 51 12, presse@edk.ch 
BBT: Ariane Baechler, Mitglied Geschäftsleitung BBT, 079 237 17 81, ariane.baechler@bbt.admin.ch 
 
 
 
 
Mehr Informationen 
 
Nationaler Bericht: PISA 2009. Schülerinnen und Schüler der Schweiz im internationalen Vergleich.  
Erste Ergebnisse. Bern 2010 http://www.pisa2009.ch/dyn/12035.php 
 
Redebeitrag Staatsrätin I. Chassot, Präsidentin der EDK 
http://www.edudoc.ch/static/uw/redebeitrag_pisa_d.pdf 
 
Redebeitrag A. Baechler (BBT): Die Bedeutung von PISA aus Bundessicht  www.bbt.admin.ch > Aktuell 
 
Nationale Website PISA: http://www.pisa2009.ch 
 
OECD-Website PISA: http://www.pisa.oecd.org/ 

http://www.bbt.admin.ch/aktuell/medien/00483/index.html?lang=de


 

 

ANHANG 
 
 

Tab. 1 - Mittelwerte für die Schweiz, PISA 2000 – PISA 2009  
 

 2000 2003 2006 2009 

Lesen 494 499 499 501 

Mathematik 529 527 530 534 

Naturwissenschaften 495 513 512 517 

 
Fett:  Schwerpunkt-Thema 

                  Für diesen Zeitabschnitt können gemäss OECD Veränderungen verfolgt werden. 
 

 

 

 
Tab. 2 - Beschreibung der Kompetenzniveaus Lesen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Nationaler Bericht PISA 2009



Tab. 3: Leseleistungen im internationalen Vergleich, Länder-Mittelwerte 2000 und 2009 
2000  2009 

Nicht OECD-Länder OECD-Länder  OECD-Länder Nicht OECD-Länder / 
Chinesische Provinzen 

        *Shanghai China 556 
      *Korea 539   
      *Finnland 536   
        *Hong Kong China 533 
        *Singapur 526 
      *Kanada 524   
      *Neuseeland 521   
      *Japan 520   
      *Australien 515   
      Niederlande 508   
      Belgien 506   
   546 *Finnland  Norwegen 503   
   534 *Kanada  Estland 501   
   529 *Neuseeland  SCHWEIZ 501   
   528 *Australien  Polen 500   
   527 *Irland  Island 500   
   525 *Korea  USA 500   
   523 *Grossbritannien    Liechtenstein 499 
   522 *Japan  Schweden 497   
   516 *Schweden  Deutschland 497   
   507 Österreich  Irland 496   
   507 Belgien  Frankreich 496   
   507 Island    Taipeh China 495 
   505 Norwegen  Dänemark 495   
   505 Frankreich  Grossbritannien 494   
   504 USA  Ungarn 494   
   500 OECD-Mittel  OECD-Mittel  493   
   497 Dänemark  Portugal 489   
   494 SCHWEIZ    Macao China 487 
   493 Spanien  Italien 486   
   492 Tschechien    Lettland 484 
   487 Italien  Slowenien 483   
   484 Deutschland  Griechenland 483   
Liechtenstein 483    Spanien 481   
   480 Ungarn  Tschechien 478   
   479 Polen  Slowakei 477   
   474 Griechenland    Kroatien 476 
   470 Portugal  Israel 474   
Russ. Föderation 462    Luxemburg 472   
Lettland 458    Österreich 470   
   441 Luxemburg    Litauen 468 
   422 Mexiko  Türkei 464   
Brasilien 396      Dubai (VAE) 459 
        Russ. Föderation 459 
      Chile 449   
        Serbien 442 
        Bulgarien 429 
        Uruguay 426 
      Mexiko 425   
        Rumänien 424 
        Thailand 421 
       Trinidad und Tobago 416 
          Kolumbien 413 
       Brasilien 412 
       Montenegro 408 
       Jordanien 405 
       Tunesien 404 
       Indonesien 402 
       Argentinien 398 
       Kasachstan 390 
       Albanien 385 
       Katar 372 
       Panama 371 
       Peru 370 
       Aserbeidschan 362 
       Kirgistan 314 

 

      signifikant über dem OECD-Mittelwert 
   im OECD-Mittelwert 
   signifikant unter dem OECD-Mittelwert 
 
* Jugendliche aus diesen Ländern erreichen 
signifikant bessere Leistungen als die Jugendlichen 
in der Schweiz 

Quelle: OECD – Bericht 2000 / OECD – Bericht 2009 
Eine Reihe von Staaten (Albanien, Argentinien, Bulgarien, Chile, Hong-Kong China, Indonesien, Israel, Litauen, Mazedonien, Peru, Rumänien und Thailand) 
hat sich im Jahr 2002 nachträglich an PISA 2000 beteiligt und wurde auch erst nachträglich in die PISA-Daten 2000 integriert. Es handelt sich dabei zumeist 
um Länder, die zum damaligen Zeitpunkt nicht Mitgliedstaaten der OECD waren. 



Abb. 1 - Veränderung der Leseleistung zwischen PISA 2000 und PISA 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Nationaler Bericht PISA 2009 

Tab. 4 - Veränderungen der Leistungsunterschiede im Lesen in Punkten,  
PISA 2000 – PISA 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Nationaler Bericht PISA 2009 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Nationaler Bericht PISA 2009 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 2 – Geschlechtsunterschied Leseleistung 2000 – 2009 
Die Darstellung zeigt, um wie viele Punkte die Mädchen im Lesen die Knaben übertreffen.  
Beispiel: In der Schweiz beträgt der Vorsprung der Mädchen in PISA 2009 39 Punkte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 2000 higher than 2009 No statistically signigificant difference 

95% confidence level - o 

 
Note. All gender differences in PISA 2009 are significant. Gender score point differences in 2000 that are statistically significant are marked in a darker tone.  
Countries are ranked in ascending order of gender differences (girls – boys) in 2009. 
 
Quelle: OECD-Datenbank PISA 2009 
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 Abb. 3 - Leistungen im Lesen und die Bedeutung des sozioökonomischen Hintergrunds,  
PISA 2009 Durchschnittliche Leistung der Länder im Lesen und der Zusammenhang zwischen der Leistung und 
dem wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Status. 
 

Zusammenhang zwischen der Leistung und dem sozioökonomischen Hintergrund 
über dem OECD-Durchschnitt  
Kein statistisch signifikanter Unterschied zum OECD-Durchschnitt beim Zusammenhang 
zwischen der Leistung und dem sozioökonomischen Hintergrund 
Zusammenhang zwischen der Leistung und dem sozioökonomischen Hintergrund 
unter dem OECD-Durchschnitt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: OECD-Datenbank PISA 2009

Percentage of variance in performance 
explained by the PISA index of economic, 
social and cultural status (r-squared x 100) 

  



Tab. 5: Mathematikleistungen im internationalen Vergleich, Länder-Mittelwerte 2003 und 2009 
 

2003  2009 

Nicht OECD-Länder OECD-Länder  OECD-Länder Nicht OECD-Länder / 
Chinesische Provinzen 

        *Shanghai China 600 
        *Singapur 562 
        *Hong Kong China 555 
 *Hong Kong-China 550    *Korea 546   
   *544 Finnland    Taipeh China 543 
   *542 Korea  Finnland 541   
   538 Niederlande    Liechtenstein 536 
 Liechtenstein 536    SCHWEIZ 534   
   534 Japan  Japan 529   
   532 Kanada  Kanada 527   
   529 Belgien  Niederlande 526   
 Macao-China 527      Macao-China 525 
   527 SCHWEIZ  Neuseeland 519   
   524 Australien  Belgien 515   
   523 Neuseeland  Australien 514   
   516 Tschechien  Deutschland 513   
   515 Island  Estland 512   
   514 Dänemark  Island 507   
   511 Frankreich  Dänemark 503   
   509 Schweden  Slowenien 501   
   506 Österreich  Norwegen 498   
   503 Deutschland  Frankreich 497   
  503 Irland  Slowakei 497   

  500 OECD-Mittel  OECD-Mittel 497   

   498 Slowakei  Österreich 496   
   495 Norwegen  Polen 495   
   493 Luxemburg  Schweden 494   
   490 Polen  Tschechien 493   

   490 Ungarn  Grossbritannien 492   
   485 Spanien  Ungarn 490   
Lettland 483    Luxemburg 489   
   483 USA  USA 487   
Russ. Föderation 468    Irland 487   
  466 Portugal  Portugal 487   
  466 Italien  Spanien 483   
  445 Griechenland  Italien 483   
Serbien 437      Lettland 482 
  423 Türkei    Litauen 477 
Uruguay 422      Russ. Föderation 468 
Thailand 417    Griechenland 466   
  385 Mexiko    Kroatien 460 
Indonesien 360      Dubai (VAE) 453 
Tunesien 359    Israel 447   
Brasilien 356    Türkei 445   
       Serbien 442 
       Aserbaidschan 431 
       Bulgarien 428 
        Rumänien 427 
        Uruguay 427 
      Chile 421   
        Thailand 419 
      Mexiko 419   
       Trinidad und Tobago 414 
       Kasachstan 405 
       Montenegro 403 
       Argentinien 388 
       Jordanien 387 
       Brasilien 386 
       Kolumbien 381 
       Albanien 377 
       Tunesien 371 
       Indonesien 371 
       Katar 368 
       Peru 365 
       Panama 360 
       Kirgistan 331 

 

      signifikant über dem OECD-Mittelwert 
   im OECD-Mittelwert 
   signifikant unter dem OECD-Mittelwert 
 
* Jugendliche aus diesen Ländern erreichen 
signifikant bessere Leistungen als die Jugendlichen 
in der Schweiz 

Quelle: OECD – Bericht PISA 2003 / OECD – Bericht PISA 2009  



Tab. 6: Leistungen in Naturwissenschaften im internationalen Vergleich, Länder-Mittelwerte 2006 und 2009 
 

2006  2009 

Nicht OECD-Länder OECD-Länder  OECD-Länder Nicht OECD-Länder / 
Chinesische Provinzen 

        *Shanghai-China 575 
   563 *Finnland  *Finnland 554   
 *Hong Kong-China 542      *Hong Kong-China 549 
  534 *Kanada    *Singapur 542 
*Taipeh-China 532    *Japan 539   
*Estland 531    *Korea 538   
  531 *Japan  *Neuseeland 532   
  530 *Neuseeland  *Kanada 529   
  527 *Australien  *Estland 528   
  525 *Niederlande  *Australien 527   
*Liechtenstein 522    Niederlande 522   
  522 *Korea    Taipeh-China 520 
*Slowenien 519    Deutschland 520   
  516 Deutschland    Liechtenstein 520 
  515 Grossbritannien  SCHWEIZ 517   
  513 Tschechien  Grossbritannien 514   
  512 SCHWEIZ  Slowenien 512   
Macao China 511      Macao China 511 
  511 Österreich  Polen 508   
  510 Belgien  Irland 508   
  508 Irland  Belgien 507   
  504 Ungarn  Ungarn 503   
  503 Schweden  USA 502   
  500 OECD-Mittel  OECD-Mittel 501   
  498 Polen  Tschechien 500   
  496 Dänemark  Norwegen 500   
  495 Frankreich  Dänemark 499   
Kroatien 493    Frankreich 498   
  491 Island  Island 496   
Lettland 490    Schweden 495   
  489 USA  Österreich 494   
  488 Slowakei    Lettland 494 
  488 Spanien  Portugal 493   
Litauen 488      Litauen 491 
  487 Norwegen  Slowakei 490   
  486 Luxemburg  Italien 489   
Russ. Föderation 479    Spanien 488   
  475 Italien    Kroatien 486 
  474 Portugal  Luxemburg 484   
  473 Griechenland    Russ. Föderation 478 
Israel 454    Griechenland 470   
Chile 438      Dubai (VAE) 466 
Serbien 436    Israel 455   
Bulgarien 434    Türkei 454   
Uruguay 428    Chile 447   
  424 Türkei    Serbien 443 
Jordanien 422      Bulgarien 439 
Thailand 421      Rumänien 428 
Rumänien 418      Uruguay 427 
Montenegro 412      Thailand 425 
  410 Mexiko  Mexiko 416   
Indonesien 393      Jordanien 415 
Argentinien 391      Trinidad und Tobago 410 
Brasilien 390      Brasilien 405 
Kolumbien 388      Kolumbien 402 
Tunesien 386      Montenegro 401 
Aserbaidschan 382      Argentinien 401 
Katar 349      Tunesien 401 
Kirgistan 322      Kasachstan 400 
       Albanien 391 
       Indonesien 383 
       Katar 379 
       Panama 376 
       Aserbaidschan 373 
       Peru 369 
       Kirgistan 330 

 

 

      signifikant über dem OECD-Mittelwert 

   im OECD-Mittelwert 

   signifikant unter dem OECD-Mittelwert 

* Jugendliche aus diesen Ländern erreichen signifikant bessere 

Leistungen als die Jugendlichen in der Schweiz 

Quelle: OECD – Bericht PISA 2006 / OECD – Bericht PISA 2009 


